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Der Faſtnachts⸗Aben d. 
‘ (Beſchluß.) 


Eine trübſinnige Stimmung war an die Stelle 
des geſtrigen Frohſinns getreten; erſt bei der 
Mittagstafel des Generals fand man ſich zuſam⸗ 
men; und ſo viel auch ſein zuvorkommendes, herz⸗ 
liches Benehmen Alles aufbot, feine Gaͤſte zu 
erheitern, ſo leuchtete der Zwang doch durch, den 
Jeder fich anthat, fich keine Blöße zu geben. 
Wilhelminen und Weiler hatte der General 
neben einander placirt; noch wurde die Gräfin 
erwartet; da erſchien ſie im weißen, einfachen 
Gewande, reizender als je; im ſchwarzen Haar 
prangten die geſtrigen Roſen, und wie durch ei⸗ 
nen elektriſchen Schlag wurde der Eltern ſowohl, 
als der jungen Leute Anſtrengung von Neuem ge⸗ 
lähmt. Eine unüberwindliche Stille trat ein; 
nur der General, der den Grund davon wußte, 


i 6, Donnerſtag den 30ſten April 1829, 


fteuerte guten Muthes auf den Frieden der Ges 
müther los, deſſen Sicherheit er für unfehlbar 


hielt. 


Die Gräfin glich der Göttin des Schickſals, in 
deren Hand die Löſung des Unmuths lag. 

Sie begann: Mir kommt ja Alles ſo einſyl⸗ 
big vor; rufe doch Jeder ſeinen Talisman, der 
keinem Menſchen im Innern fehlen muß, zur 
Freude auf. Ich habe auch ein äußeres Zeichen 
dafür, und will daher den Anfang machen. Sie 
nahm die Roſen aus dem Haar, hielt ſie empor 
und ſagte: Das iſt die Blume der Verheißung. 
Geſtern Nacht, als ich vom Balle des Miniſters 
kam, lag ſie an meiner Thuͤrſchwelle. Ich hob 
ſie auf; die Ammen⸗Mährchen meiner Kindheit 
fielen mir ein: wer nach Mitternacht an ſeiner 
Schwelle eine Blume, zumal eine Roſe, findet, 
wird glücklich in der Liebe ſeyn; doch, iſt man 
verſorgt, fo darf man fie nicht eigennützig behal⸗ 


ten. Sie überreichte fie Wilhelminen, und ſagte: 
In Ihren Händen wird Be bald ihre Macht ber 
währen. 

Das Mädchen, wie neu belebt, erwiederte 
mit Offenbeit: Gnädigſte Frau, Sie geben mir 
mein Eigenthum, und damit meine Ruhe zurück. 
Ich hatte ſie verloren, und fand ich ſie nicht wieder, 
ſo ging mir eine ſchöne Hoffnung unter. 

Ich hatte mit diefen Roſen einen Aberglauben 
verflochten, der nunmehr geheilt iſt, fiel der Ge⸗ 
neral ins Wort. 

Nun, es lebe die Liebe, die Freude und — 
die Blumen! ſetzte die Gräfin ſchlau hinzu. 

Alle ſtießen an die Gläſer, und der Stohſinn 
war im alten Gleiſe. 

Ehe Mühlberg des andern Tages abreiſte 
ſprach der General noch ein ernſtes Wort mit ihm, 
und machte für Weiler den Brautwerber. 

i Der Vorfall mit den Blumen hatte Alles klar 

gemacht; doch wurde noch Zeit zu näherer Prü⸗ 
fung und die Einſtimmung von Weilers Mutter 
gefordert. Auch dieſe übernahm der General, 
und machte aus Dankbarkeit fuͤr das in Mühl⸗ 
bergs Haufe genoſſene Gute der Tochter ein an 
ſehnliches Braut⸗Geſchenk. 

Die Gräfin ließ es ſich für die Neckerei, die 
ſie ihr entdeckte, und mit dem Namen Prüfung 
belegte, auch nicht nehmen, ſte mit Juwelen zu 
beſchenken, und der General kehrte in kurzer Zeit 
mit dem alten Muͤhlberg bei der Amtsräthin ein. 

Der Antrag, deſſen fich eine fo hohe Perſon 
unterzog, ſchmeichelte ihren Stolz. Der alte 
Freund ihtes Mannes gewann ihr Herz, und ihr 
Sohn wurde Wilhelminens glücklicher Gatte. 


Vermiſchte Nachrichten. 
In Spanien hat ein Erdbeben furchtbate Ver⸗ 
heerungen angerichtet. Laut Nachrichten qus 
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Murcia und Orihuela vom 24ſten März find ganze 
Städte und Dörfer zertruͤmmert und dem Erd⸗ 
boden gleich; in den beiden Städten La Mata 
und Torrevieja iſt kein einziges Haus ſtehen ge⸗ 
blieben. Die Stadt Guardamar exiſtirt nicht 
mehr, und nur zwei Windmühlen, welche in ci» 
ner geringen Entfernung von derſelben ſtanden, 
find ſtehen geblieben, ſonſt iſt auch nicht die ge⸗ 
ringſte Spur zu entdecken, wo dieſe Stadt, die 
mit ihren ſämmtlichen Bewohnern von der Erde 
verſchlungen worden ift, geſtanden hat; eben ſo 
wurde die Stadt San Fulgencio ganz von der 
Erde verſchlungen. Bei den Salzwerken wurde 
das in den Vertiefungen befindliche Waſſer mit 


der größten Gewalt herausgeſchleudert. Der Fluß 


Segura hat eine andere Richtung erhalten, und 


ſtürzt ſich jetzt an einer andern Stelle ins Meer. 


Zu Benejuzar haben ſich 4 Krater aufgethan; 
aus zweien ſtrömt Lava, aus den andern gehen 
ſchwefelartige Dünſte aus, welche auf eine Stunde 
im Umkreiſe die Luft verpeſten. Auch an der 
Stelle, wo der Ort Torrevieja ſtand, haben ſich 
Krater geöffnet, aus denen ſalziges Waſſer her⸗ 
vorquillt. Zu Buzot find die Mineralquellen ver⸗ 
ſchwunden und 2 Stunden von dort wieder zum 
Vorſchein gekommen. 

Verſchiedene Gegenden Oſt- und Weſpteuſ⸗ 
ſens wurden von Waſſerfluthen ſchrecklich heim⸗ 
geſucht. In einem Privatſchreiben aus Thorn 
vom 9 ten April heißt es: Der Eisgang im Weich⸗ 
felftrom fing am 2 rſten v. M. bei Krakau an und 
hat in den Tagen vom 4ten bis ôten d. M. ſich 
hier am erſten Stänzorte mit Polen auf eine 
furchtbare Weiſe eröffnet. Das Waſſer ſtieg bis 
zu der Höhe von 24 bis 30 Fuß. Die ganze 
ſchöne Niederung ſtand dergeſtalt unter Waſſer, 
daß ſie einem unabſehbaren See glich, in welchem 
von den Gebäuden nichts als Daͤcher und die 
Kronen der Bäume ſichtbar blieben. Der Scha⸗ 
den iſt unermeßlich, noch heute, den Sten Tag, 


ſteht alles unter Waſſer, über 200 Feuerſtellen 
ſind von demſelben eingeſchloſſen. Es ſind über⸗ 
haupt 9 zur hieſigen Stadt gehörige Niederungs⸗ 
ortſchaften in einer Ausdehnung von 4 Meilen 
total überſchwemmt und 2000 Menſchen dadurch 
in unbeſchreibliches Elend verſetzt worden. Seit 
den Jahren 1570, 1584 und 1719 iſt eine 
ſolche Fluth in hieſiger Gegend nicht geweſen. — 
Ein Schreiben aus Dir ſchau vom 9ten April 
enthält Folgendes: Geſtern Nachmittag kam das 
Weichſeleis zum Gehen, das Waſſer ſtieg bis auf 
22 Fuß. In der Nacht bildete ſich bei dem 24 
Meilen von hier entfernten Dorfe Langfelde elne 
Stopfung, und das Waſſer erreichte bis heute 
fruͤh 6 Uhr eine Höhe von 25 Fuß 1 Zoll; zu 
gleicher Zeit durchbrach es, 14 Meile von hier, 
bei dem Dorfe Guͤttland den Domm. Die ganze 
dieſſeitige Niederung iſt überſchwemmt; die Haͤu⸗ 
ſer ſtehen zum Theil bis ans Dach im Waſſer, 
und die Verheerung iſt beiſpiellos. — Aus Ma⸗ 
rienwerder ſchreibt man unterm ten April 
Folgendes: Die Tage vom 7ten bis gten d. M. 
ſind für die Provinz Weſtpreuſſen mit Ereigniſſen 
des Schreckens und der Verwüſtung bezeichnet 
geweſen, welche ihren bluͤhendſten Theil in eine 
Waſſerwüſte verwandelt haben, und jede Schil« 
derung weit hinter ſich zurücklaſſen. An mehr 
als 30 verſchiedenen Stellen hat der Weichſel⸗ 
ſtrom die feinen Lauf beſtimmten Deiche durchs 
brochen, und feine empörten Wellen mit gemaltis 
gen Eismaſſen über das ganze Niederungs⸗Thal 
von Thorn herab bis hinter Mewe hinaus auf 
einen Flächenraum von mehr als 20 Quadrat- 
Meilen mit der Kraft der Zerſtörung binabge⸗ 
ſtürzt, und jeden Gegenſtand, der feinem wuͤ. 
thenden Sturze im Wege war, ſpurlos vernichtet. 
Der Menfchenfreund ſchaudert, wenn er vernimmt, 
daß eine Bevölkerung von mehr als 12,000 See⸗ 
len, die in 1900 Feuerſtellen vertheilt waren, 
von dieſem Unglücke heimgeſucht find. Noch find 
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die Berichte nicht von allen Gegenden eingegan⸗ 
gen, und doch ſteht ſchon feſt, daß mehrere hun⸗ 
dert Gebäude gänzlich fortgeriffen find, und die 
Hälfte allet übrigen den Einſturz drohen. Die 
bis zur nächſten Erndte geſammelten Vorräthe 
ſind faſt überall von den Fluthen fortgeſpült, die 
ertragreichen Obſtgärten entwurzelt, die Winter⸗ 
ſaaten erſtickt und die Haͤlfte des Viehſtandes 
entweder ertrunken, oder ſoviel davon an trocken 
gelegenen Orten geborgen werden konnte, vor 
Hunger und Kälte umgekommen. — In einem 
Schreiben aus Danzig vom T4ten April heißt 
es: Ein furchtbares Unglück hat die ganze Dans 
ziger Niederung, und einen bedeutenden Theil 
der Stadt Danzig ſelbſt betroffen. Der Winter 
war hier ungewöhnlich ſtrenge, und das Eis 
auf unſern Gewaͤſſern noch ſehr ſtark, als in Po⸗ 
len daſſelbe aufbrach und eine große Waſſerfluth 
von dort herunter ſtrömte. Die ſtarke Eisdecke 
hob ſich hier, ging aber nicht los. Am gten 
d. M., um 4 Uhr Morgens, überſtieg an meh⸗ 
reren Stellen das Waſſer den Damm in der Ger 
gend von Stüblau, und ein furchtbarer Durch⸗ 
bruch öffnete dem, die gewöhnliche Höhe um 23 
Fuß überſteigenden Strom, die ganze, ungefähr 
5 Duadrat-Meilen betragende Niederung von 
Danzig. Nach 24 Stunden war dieſe ganze 
Flaͤche ſchon tief in der Fluth begraben. Im 
Laufe des Tages vom loten ſtieg das Waſſer um 
die Stadt herum zu einer höchſt beunruhigenden 
Höhe; in der Nacht aber vom roten auf den 
zıten weckten Allarm Trommeln und Sturm- 
Glocken die Einwohner der Stadt, an deren öſt⸗ 
lichem und ſüdlichem Theile das Waſſer mit Ges 
walt eindrang, wo noch kein lebender Menſch es 
je geſehen hatte. Dieſes Steigen dauerte fort 
bis um 5 Uhr Nachmittags, und hatte nun eine 
Höhe erreicht, welche die Marken der Ueber 
ſchwemmung von 1775, die größte, von der 
man weiß, um 23 Fuß überſtieg; und doch hatte 
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man ſchon lange ſich daran gewöhnt, jene Zel⸗ 
chen von 1775 als eine alte, nicht mehr wahre 
Geſchichte zu betrachten! Sehr wenigen in der 
Nähe der Stadt wohnenden Landleuten gelang 
es, einen Theil ihres Viehbeſtandes in und durch 
die Stadt zu treiben. Am unten des Morgens 
war in der niedrigeren Hälfte des Landes, mit 
wenigen Ausnahmen, der große Viehbeſtand dies 
ſer daran ſo reichen Gegend, in den Ställen er⸗ 
trunken, die Menſchen ſaßen auf den Böden der 
Kirchen und Häuſer, und in vielen Faͤllen in den 
Oächern der letztern, weil das Waſſer auch ihre 
Böden erreichte. Das Gewaltſame des Ereigs 
niſſes endete mit der bei der Ausmuͤndung der 
Weichſel erfolgten Wegreißung und gänzlicher 
Demolirung von 20 Häuſern des Dorfes Weich» 
ſelmuͤnde, und eines Theils der dortigen Feſtungs⸗ 
werke. Die ſich darbietenden herzzetreißenden 
Scenen kann keine Feder beſchreiben! — Aus 
Königsberg ſchreibt man unterm ı 5ten April: 
Zu Anfang d. M. gingen die obern Flüſſe auf, 
die uns ihre Gewäſſer zuführen. Unſer Pregel⸗ 
ſtrom verließ am 7ten und Sten fein Bette, und 
uͤberſchwemmte die niedrig gelegenen Theile der 
Stadt dergeſtalt, wie es ſeit Menſchengedenken 
bier nicht ſtatt gefunden hat. Die Katzbach, 
welche vom Muͤhlenberg durch die Häuſer der 
Münchenhofsgaſſe und der altſtädtſchen Langgaſſe 
fortläuft, hatte das Gewölbe des Hauſes, in 
welchem ſich die Löbenichtſchen Fleiſchſcharren und 
zugleich mehrere Herbergen befanden, dermaßen 
erweicht, daß, als am 13 ten Mittags 12 Uhr, 
als eben die Wirthin der Herbergen, Wittwe 
Schlegel, am Heerde ſtand, um nach ihren Tö⸗ 
pfen zu ſehen, dieſes einſtürzte und die arme Frau 
mit ſich riß. Der Heerd und der Mantel des 
Küchenheerdes ſtürzte nach und begrub die Un 
glückliche, die auch bis heute nicht bervorgejogen 
werden konnte. In dem Salzmagazine find bes 
beutende Quantitäten Salz verloren gegangen; 


man ſchätzt den Schaden auf 50,000 Thlr. Die 
Ueberſchwemmungen auf dem Lande ſind bedeu⸗ 
tend und werden noch fühlbarer in ihren Folgen 
werden. — Aus Til ſe wird unterm 17ten 
April gemeldet: Tauſende unſerer Mitbrüder ſind 
durch das Uebertreten des Memel, Ruß⸗ und 
Gilge⸗Stroms in die bejammernswertheſte Noth 
verſetzt. Plötzlich und mit unaufhaltſamer Ge⸗ 
walt ſtürzten in voriger Woche ungeheure Waſ⸗ 
ſermaſſen aus den höhern Gegenden und Fluͤſſen 
in den Memelſtrom, und ſchwellten ihn zu einer 
ungewöhnlichen Höhe an. Mit reißender Schnel⸗ 
ligkeit überſchritt die ſtets zunehmende Waſſer⸗ 
menge die Stromufer, durchbrach an unzähligen 
Stellen die ſchuͤtzenden Daͤmme, und ſtürzte in 
mehrere Quadrat⸗Meilen Landes, um die ſchreck⸗ 
lichſten Verwuͤſtungen ſelbſt da anzurichten, wo 
man bisher vom Waſſer erreicht zu werden nie 
fürchten durfte. Häuſer, Scheunen und Staͤlle 
wurden von der Gewalt der Fluthen fortgeriſſen 
und verſchlungen, mit ihnen alle Habe der un⸗ 
glücklichen Bewohner, von denen viele ſelbſt Ih⸗ 
ren Tod in den unerbittlichen Fluthen fanden. 


Bei dem Gewitter am 1 Sten April Abends 
hat in Markersdorf bei Zittau ein Blitzſttahl das 
Haus Gottfried Anders getroffen und in Flame 
men geſetzt, ſo, daß es ganz abgebrannt iſt. 
Schleunig geleiſtete Huͤlfe und der vorher gefal⸗ 
lene ſtarke Regen, wodurch die Dächer durch⸗ 
näßt waren, haben das weitere Verbreiten des 
Feuers abgewendet. 


—— 
Wink für Gartenbeſitzer. 


Ein Gartenbeſitzer ſah eines Morgens, daß 
der Wind einen wollenen Lappen von der Straße 
in feinen Garten auf einen Baum geführt hatte, 
wo er hängen geblieben war. Da der Lappen 
aber keine Zierde des Baumes war, fo ſtieg et 


— 


binauf, um denſelben herunter zu werfen. Aber 
was fah er da? Der Lappen war dick mit Raus 
pen beſäet, welche in der Wolle Schutz vor der 
Nachtluft geſucht hatten. Der Mann hing nun 
des Abends auf alle ſeine Bäume wollene Lap⸗ 
pen, und fand des Morgens ganze Heere von 
Raupen darauf elnquartirt. So reinigte er in 
wenig Tagen ſeine Bäume von allen Raupen. — 
Ein recht leichtes Mittelchen, welches wenigſtens 
verſucht werden ſollte! 


— — —ä—[—ä — — — 
Geboren. 


(Goͤrlitz.) Mſtr. Friedrich Wilhelm Grund⸗ 
mann, B. und Tuchmacher allhier, u. Frn. Amalie 
Sophie geb. Otto, Tochter, geb. den 5. April, get. 
den 19. April Emma Amalia. — Mſtr. Johann 
Carl Heinrich Fortagne, B. und Tiſchler allh., u. 
Frn. Ehriſt. Frieder. Amalie geb. Lorenz, Sohn, 
geb. den 7. April, get. den 19. April Carl Theo⸗ 
dor. — Mſtr. Thomas Horack, B. u. Tuchmacher 
allhier, und Frn. Caroline Henriette geb. Neufchäfer, 
Tochter, geb. den 9. April, get. den 20. April Emilie 
Thereſie. — Johann Gottlieb Ferdinand Fetter, 
Tuchſcheerergeſelle allh., und Frn. Mariane Erne⸗ 
fine geb. Freudenberg, Sohn, geb. den 7. April, 
jet. den 20. April Ernft Wilhelm Louis. — Joh. 

ottlieb Kühn, Inwohner allh., und Frn. Joh. 
Chriſtiane geb. Lange, Sohn, geb. u. get. den 21. 
April Carl Guſtav. — Mſtr. Wilhelm Leberecht 
Hähnel, B. und Bäder allh., und Frn. Johanne 
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Frieder. geb. Ruffer, Sohn, geb. den 
get. den 24. April Robert Leberecht. 


Getraut. N 


(Goͤrlitz.) Carl Gottlieb Trillmich, B. und 
Adminiſtrator des Gaſthofes zum weißen Roß all⸗ 
hier, und Frau Chriſt. Margar. Frenzel geb. Win⸗ 
ter, weil. Hrn. Joh. Sam. Frenzels, brauber. B. 
und Gaſthofsbeſ. allh., nachgel. Wittwe, getr. den 
20. April in Leopoldshain. — Mſtr. Wilh. Ferdi⸗ 
nand Matthaͤus, B. und Tuchmacher allhier, und 
Frau Joh. Juliane Caroline Neumann geb. Freu⸗ 
denberg, weil. Mſtr. Carl Gottlieb Imman. Neu⸗ 
manns, B. und Tuchmachers, auch Stadtgarten⸗ 
8 allh., nachgel. Wittwe, getr. den 22. April 


zu Nieda. 
Geftorben, 


(Goͤrlitz.) Hr. Friedrich Wilhelm Groll, K. 
Preuß. Landgerichts⸗Canzliſt allhier, geft. den 18. 
April, alt 67 J. 6 T. — Frau Joh. Chriſtiane 
Schroͤdter geb. Herrmann, Joh. Gottlieb Schroͤd⸗ 
ters, Tuchmachergeſ. und Nikolaithürmers allhier, 
Ehewirthin, geſt. den 18. April, alt 38 J. 9 M. 
11 T. — Joh. Paul Andreas Kroͤhlers, entlaſſ. 
Soldatens allh., und Frn. Joh. Soph. Eleonore 
geb. Hepner, Sohn, Guſtav Louis, geſt. den 20. 

pril, alt 1 J. 2 T. — Ernſt Gottlob Suckers, 
Tuchſcheerergeſ. allh., und Frn. Apolonie Roſalie 
geb. Tietze, Sohn, Ernſt Carl Gottlieb, geſt. den 
20. April, alt 1 J. 3 M. 11 T. — Mſtr. Wilh. 
Gottlieb Borrmanns, B. und Tuchmacher allhier, 
und Frn. Joh. Chriſt. geb. Herrmann, Tochter, 
Agnes Bertha Julie, geſt. den 20. April, alt 1J. 
10 M. 27 T 


16. April, 


* 


Höchſte Marktpreiſe vom Getreide. 


Oer Preußiſche Scheffel. | Weizen. 
VE Thlr. Sgr. 
Fritz, den 28. April 1820. .| 2 [ 117 
1 den 25. April. 2 10 
auban, den 22. April. 2 162 
Muskau, den 25. April . „2 10 
Spremberg, den 25. April. 2 10 


* 


Roggen. Gerſte. 


Hafer. a 
Thlr. Sgr. Thlr. Sgr. Ablr. Sgr. 
1 1371 1 72 — 283 
1 174 1 15 E 1. 
1 134 1 10 — 282 
1 172 1 172 1 5 
1 15 1 15 11 — 
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Bekanntmachung. 755 N 2 
Sum öffentlichen Verkaufe des dem Müllermeifter Friedrich Wilhelm Arndt zu Hen⸗ 
nersdorf gehörigen, unter Nx. 85 gelegenen und auf 3065 thlr. 23 fgr. 4 pf. Preuß. Cour. gerichtlich 
abgeſchaͤtzten Mühlengrundflüds im Wege nothwendiger Subhaſtation find 3 Bietungstermine auf, _ 
\ den 14ten Mai 1829, 
den 15ten Juli 1829, und E 
den 21ſten October 1829, 5 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf hieſigem Landgericht vor dem Depultrten Herrn Landge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Moſig 8 um 10 Uhr angeſetzt worden. 
Beſitz⸗ und zahlungsfäbige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch ein⸗ 
eladen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
usnahme geſtatten, nach dem letzten Termine erfolgen ſoll, und daß die Taxe in der hieſigen Nez 
giſtratur in den gewoͤhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. 
Goͤrlitz, den 10ten Februar 1829. Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 


Zum oͤffentlichen Verkaufe des zum Nachlaſſe des verſtorbenen Bauers Johann Gottlob Puͤrſchel 
zu Mühlbock gehörigen unter Nr. 5 gelegenen und auf 431 thlr. 5 fgr. in Preuß. Courant zu 5 pro 
Cent jaͤhrlicher Nutzung dorfgerichtlich abgeſchaͤtzten Bauerguts im Wege freiwilliger Subhaſtation iſt 
ein einziger peremtoriſcher Bietungstermin auf a 

den 20ſten Juni c. Vormittags um 10 Uhr 5 
auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath Boͤniſch angeſetzt worden. 

Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch ein: 


* 


eladen: daß der Zuſchlag an den Beſt- und Meiſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
4 d 


usnahme Soden nach dem Termine erfolgen ſoll, und daß die Taxe in der hieſigen 
in den gewöhnlichen Gefchäftsftunden eingeſehen werden kann. g 

Goͤrlitz, den 27ſten Maͤrz 1829. Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

Bekanntmachung. f 5 
Zum öffentlichen Verkaufe der dem Schmidt Johann Gottfried Heinze in Birkenlache 

ehoͤrigen, unter Nr. 5 gelegenen und auf 50 thlr. — gr. — pf. in Preuß. Courant gerichtlich abge 
chaͤtzten Haͤuslernahrung im Wege nothwendiger Subhaſtation iſt ein einziger peremtorifcher Bie⸗ 
tungstermin auf ' Sit i le 
774 N den Vierten Juni 1829 Ba 
auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Auscultator Eifler, Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, angeſetzt worden. 


efig = und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch ein⸗ 


geladen, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 


egiſtratur 


Ausnahme geſtatten, nach dem Termine erfolgen ſoll, und daß die Taxe in der hieſigen Regiſtratur 


in den gewoͤhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. 
Goͤrlitz, den Siften März 1829. f Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
g Bekanntmachung. 5 
Zum öffentlichen Verkaufe des dem Tuchſcheerermeiſter Carl Auguſt Hohne allhier gehört 


gen unter Nr. 366 gelegenen und auf 1034 thlr. in Preuß. Courant zu 5 Prozent jährlicher Nutzung 


gerichtlich abgeſchaͤtzten Hauſes im Wege nothwendiger Subhaſtation ift ein einziger peremtoriſcher Bie⸗ 


tungstermin auf „ 

8 den 18ten Juli 1829 Vormiltags um 11 uhr 786 
auf bieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor Moſig angeſetzt worden. 
Beſit⸗ und zahlungsfäpige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch eingeladen! 
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daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
geſtatten, nach dem Termine erfolgen ſoll, daß der Beſitz dieſes Grundſtuͤcks die Gewinnung des Buͤr⸗ 
got der Stadt Görlig erfordert, und daß die Taxe in der hieſigen Regiſtratur in den gewöhnlichen 
eſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. 85 
Goͤrlitz, den 10ten April 1829. Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkaufe des den Gottfried Goͤrlitzer zu Muͤhlbock gehörigen unter Nr. 9 
daſelbſt gelegenen und auf 919 thlr. 10 fgr. in Preuß. Courant zu 5 Prozent jaͤhrlicher Nutzung ges 
richtlich abgeſchaͤtzten Gartengrundſtuͤcks, im Wege nothwendiger Subhaſtakion, iſt ein einziger perem⸗ 
toriſcher Bietungstermin auf 

den Achten Juli 1829 


as 75 „ vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath Boͤniſch, Vormittags 10 Uhr, 
eſetzt worden. 
g Beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch ein⸗ 
geloben: daß der Zuſchlag an den Meift- und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
usnahme geſtatten, nach dem Termine erfolgen ſoll, und daß die Taxe in der hieſigen Regiſtratur in 
den gewoͤhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. 
Goͤrlitz, den 10ten April 1829. Königl. Preuß. Landgericht. 


Auf den Antrag der Gläubiger des Haͤuslers Johann George Hennersdorf iſt Behufs des oͤffent⸗ 
lichen Verkaufs der zu Daubitz sub Nr. 63 belegenen und auf 391 thlr. 20 ſgr. taxirten Haͤusler⸗ 
Nahrung ein peremtorifcher Bietungstermin auf 

f den 18ten Mai d. J. Vormittags 10 Uhr 5 
an Gerichtsamtsſtelle zu Daubitz angeſetzt, wozu beſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. 8 
Die Taxe kann im herrſchaftlichen Weinhauſe hierſelbſt, fo wie an Gerichtsamtsſtelle zu Daubitz 
eingeſehen werden. 

Zugleich ift über die kuͤnftigen Kaufgelder heute der Liquidationsprozeß eroͤffnet worden. Etwas 
nige unbekannte Gläubiger des Gemeinſchuldners koͤnnen daher auch ihre Forderungen in jenem Ter⸗ 
mine zugleich anmelden, oder es wird ihnen unter ihrer Praͤcluſion mit ihren Anſprüchen an das Grund⸗ 
ſtuͤck ſowohl gegen deſſen Käufer als gegen die Gläubiger, unter welche die Vertheilung der Kaufgel⸗ 
der geſchieht, damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Rothenburg, den 14ten Januar 1829. 

; h Das von Roͤderſche Gerichtsamt zu Daubis. 

; v. Müller. 

Die dem Johann Michael Wendler gehörige und auf 376 Thaler tarirte e Nr. 57 
zu Groß ⸗Radiſch iſt auf feinen Antrag zur Subhaſtation geſtellt und zum meiſtbietenden Verkauf die⸗ 
Fe Haͤuslernahrung ein Bietungstermin auf den 15ten Junſus d. J. Vormittags 10 Uhr hier“ 

u Arnsdorf in der neuen Gerichtsſtube angeſetzt, wozu alle Kauſluſtige vorgeladen werden. Die Taxe 
iſt in der hieſigen Gerichtsſtube einzuſehen. Arnsdorf, den 7ten Maͤrz 1829. 

N Das Gerichtsamt zu Groß ⸗Radiſch. 

J. mile — 

Auf den 1ſten Mai d. J. Vormittags von 8 Uhr an follen in unferm amtlichen Locale meh⸗ 
tere Gegenſtaͤnde, als: Uhren, Gewehre, Kleidungsſtücke, ländliche Arbeitswerkzeuge 7c. auctions 
weiſe gegen baare Bezahlung verkauft werden, welches, und daß das Verzeich niß der Sachen täglich in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen iſt, hiermit öffentlich bekannt gemacht wird. 

Goͤrlitz, den 14ten April 1829. 8 8 

: Das Königl. Preuß. Landes ⸗Inquiſitoriat. 


Schaafvieh-Verkauf. Auf den Dominin Schönbrunn bei Görlig und Holzkirch 
bei Lauban ſtehen 350 Stuͤck veredelte, zur Zucht taugliche, Mutterſchaafe zu verkaufen. 


Bei Unterzeichnetem ift jederzeit gelöſchter Kalk in großer und kleiner Quantität zu billigem Preife 
zu bekommen. Goͤrlitz, am 14ten April 1829. — IRRE 
ender, Maurermeiſter, Nonnengaſſe Nr. 77. 
5 Lotterie = Nachricht. 
Die reſp. Spieler folgender Nummern der 59ften Klaſſen⸗ Lotterie: 


Nr. 362. 952 — 55. 57. 69 — 64. 70 — 75. 4062. 75. 77. 78. 4867. 6453. 17903. 4. 
8-10. 21107. 8. 87527. 37542. 43. 37554. 52380. 58336. 39. 40. 63074. 75. 
86 — 90. 83072. 78. 17901. 5. en > 5 ö 

wollen ſolche bei dem Untereinnehmer, Herrn C. W. Vetter in Goͤrlitzz dagegen die Inhaber 
folgender Looſe, als: f f ; : 
Nr. 361 —72, 74. 75. 951. 58. 65—68. 4889. 16231 — 35. 21101—6. 37552. 58 

60. 38621. 28. 30. 63072. 65073. 8 ; 

bei dem Untereinnehmer, Herrn C. W. Schulz in Goͤrlitz, gegen Berichtigung des Einſatzes, 
ſpaͤteſtens 8 Tage vor Anfang der Sten Klaſſe in Empfang nehmen, widrigenfalls fie ihres Anrechtes 
darauf verluſtig gehen. Liegnitz, den 26ften April 1829. i eitgebel, 5 
Koͤnigl. Lotterie: Einnehmer.- 


Wohnungs: Veränderung. Einem geehrten Publiko, insbeſondere aber meinen werthen 
Kunden, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich von der Langengaſſe auf die Juͤdengaſſe in den 
Holzſchen Bierhof gezogen bin, und bitte zugleich um ferneren geneigten Zuſpruch. 7 

Goͤrlitz, am 22ſten April 1829. Immanuel Gründer, Lederhaͤndler. 

Ein unverheiratheter Deconom von geſetzten Jahren, welcher bereits mehrere Jahre hindurch auf 
bedeutenden Gütern als Wirthſchafts⸗Verwalter angeſtellt geweſen, und mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 
hen iſt, wuͤnſcht auf dieſe oder eine ähnliche Art ein Unterkommen zu finden. Hierauf Achtende koͤn⸗ 
nen das Naͤhere in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama erfahren. 992 
—d—' ᷑ — . — — — — — ͤ ͤ—bͥ—ę—-:ũj Ü—8äꝓꝓ — 

Gr 
In Nr. 17 dieſes Blattes lieſet man die Nachricht, daß der Schloſſermeiſter Peter zu An 
denfrey in Schleſien ermordet worden ſey; wobei binzugefügt wird: „daß ſich niemand eines aͤh 
lichen Verbrechens in dieſer Bruͤdergemeine erinnert“ N . 

Hierbei liegt ein großer Irrthum zum Grunde, der um ſo mehr geruͤgt werden muß, da durch 
deſſen Aufhellung der gute Ruf des genannten Ortes, der durch jene hinzugefuͤgte Bemerkung zwar 
anerkannt, aber auch aufgehoben wird, ſich von ſelbſt wieder herſtellt. 

Der Schloſſer Peter hat nehmlich keinesweges in Gnadenfrey, ſondern 
in Ober⸗Peilau, einem dabei liegenden Dorfe, gewohnt; auch hat man ihn 
nicht in Gnadenfrey, ſondern in Ober⸗Peilau, in feinem eigenen Hofe, er 
mordet gefunden. J A 

Derſelbe hat allerdings ehemals, als er noch unverheirathet war, zur Bruͤdergemeine gehört 
und in Gnadenfrey gewohnt; hatte ſich aber ſchon feit mehreren Jahren freiwillig ganzlich von ber 
ſelben getrennt, und war nach Ober-Peilau gezogen, woſelbſt er ſich anbaute und ſpaͤterhin heirathete. 
Er und feine Hausgenoſſenſchaft fand Übrigens mit der Bruͤdergemeine zu Gnadenfrey 
in gar keiner Verbindung. , 

Dies dem Wahrheitsliebenden Publikum zur Belehrung von 

Niesky, den Taſten April 1829. 


, Reichel. 
Prediger der Bruͤdergemeine zu Niesky. 


